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Mainhardt. Die Delegierten der 
Kreisjugendfeuerwehr haben 
kürzlich in Mainhardt getagt. Ne-
ben dem Jahresbericht von Kreis-
jugendfeuerwehrwart Thomas 
Haas und weiteren Berichten aus 
der Kreisjugendleitung standen 
Wahlen auf dem Programm. Ge-
sucht wurden ein neuer stellver-
tretender Kreisjugendfeuerwehr-
wart und ein neuer Kassenprüfer, 
wie die Kreisjugendfeuerwehr in 
ihrem Bericht schreibt.

Mit großer Mehrheit wurde 
Andrea Zieffle von der Feuerwehr 
Obersontheim zur Stellvertrete-
rin von Thomas Haas gewählt. 
Als Kassenprüfer ist in den nächs-
ten zwei Jahren Rudi Wengert aus 
Bühlerzell tätig. Er übernimmt 
diese Aufgabe von Matthias 
Trumpp aus Gerabronn.

Mit eigenen Ideen einbringen
Thomas Haas bedankte sich bei 
Matthias Trumpp für seine über 
20-jährige Tätigkeit. Außerdem 
dankte er Dennis Brück für sein 
Engagement in der Kindergrup-
pe Langenburg, die er seinerzeit 
mitgegründet hat. Beide wurden 
mit der Ehrennadel der Kreisju-
gendfeuerwehr Schwäbisch Hall 
ausgezeichnet.

Der Höhepunkt des Abends 
war die Gründung des Jugendfo-
rums der Kreisjugendfeuerwehr 
Schwäbisch Hall – also der Zu-
sammenschluss aller Jugendspre-
cher der 29 Jugendfeuerwehren 
im Kreis. Mit einer Interview- 
und Gesprächsrunde unter Lei-
tung von Alexander Bauer, Fach-
gebietsleiter Veranstaltungen, 
wurde das neue Forum von drei 
Jugendsprechern vorgestellt. Im 
Forum sollen die Jugendlichen die 
Möglichkeit erhalten, sich mit ei-
genen Ideen aktiv in die Jugend-
arbeit auf Landkreisebene einzu-
bringen.

Ehrenamt Die 29 
Jugendfeuerwehren im 
Kreis Hall schließen sich in 
einem neuen Jugendforum 
zusammen. 

Von links: Matthias Trumpp, 

Kreisjugendfeuerwehrwart Tho-

mas Haas und Dennis Brück.

Abgeordnet, angefragt

Die Krise zwischen CDU und CSU
entzündete sich am „Masterplan“
von Horst Seehofer zur Asylpolitik.
Reichen Ihnen die von Bundeskanz-
lerin Merkel erzielten Vereinbarun-
gen auf dem EU-Gipfel aus?

Es ist ein erster Schritt und er
geht in die richtige Richtung. Die
Diskussion um eine gemeinsame 
Haltung von CDU und CSU hat 
gezeigt, dass es bei der entschei-
denden Frage, ob wir bestimmte 
Personengruppen an der deut-
schen Grenze abweisen können,
keinen Kompromiss geben kann. 
Es gibt hier nur ein Ja oder Nein.

Dass die Bundesregierung 
Ende Juni entschieden hat, alle 
Personen, denen ein Einreisever-
bot in die Bundesrepublik 
Deutschland erteilt wurde, direkt 
an der Grenze abzuweisen, war 
überfällig. Es war doch nieman-
dem erklärbar, dass ein Asylbe-
werber oder Flüchtling nach ei-
nem begangenen Verbrechen in
Deutschland und anschließender
Abschiebung trotz erteiltem Ein-
reiseverbot zwei Tage später wie-
der über die Grenze nach 
Deutschland einreisen kann und
die deutsche Polizei ihn nicht da-
ran hindern darf.

Solche politischen Fehler ha-
ben die AfD groß gemacht und 
ich kritisiere dieses politische
Versagen der Bundesregierung
seit zweieinhalb Jahren.

Bei den Personen, die bereits 
in einem anderen europäischen 
Staat einen Asylantrag gestellt ha-
ben, haben wir uns darauf ver-
ständigt, diese in grenznahen
Transitzentren auf ihre Rückrei-
se in das Land vorzubereiten, in 
dem sie ihren ersten Antrag ge-
stellt haben. Dies soll durch bila-
terale Vereinbarungen ermöglicht
werden. Leider ist eine gesamt-
europäische Lösung weiterhin
nicht in Sicht und wird noch Mo-
nate, wenn nicht gar Jahre dau-
ern. Wir wollen weiterhin ein
Land sein, das politisch Verfolg-
te und Flüchtlinge unterstützt.
Dazu müssen wir die europäi-
schen Regeln allerdings nicht nur
vereinbaren, sondern auch durch-
setzen.

„Es gibt nur ein 
Ja oder Nein“

Ein Politiker beantwortet die 

Frage der Woche. Heute: Christi-

an Freiherr von Stetten (CDU). 

Er sitzt seit 2002 im Bundestag.  
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Fulst-Blei kommt nach Hall
Schwäbisch Hall. Der Haller 
SPD-Kreisverband lädt zu einer 
Informationsveranstaltung für 
Donnerstag, 12. Juli, ein. Die Dis-
kussion über Bildungspolitik be-
ginnt um 19 Uhr in der Kultbucht 
im Alten Schlachthaus, Haalstra-
ße 9. Zu Gast ist der stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende und 
bildungspolitische Sprecher der 
SPD-Landtagsfraktion, Dr. Stefan 
Fulst-Blei.

Der Mannheimer Abgeordne-
te ist selbst Lehrer und war schon 
in der Zeit der grün-roten Lan-
desregierung an den Reformen 
der damaligen Landesregierung 
beteiligt. Die Veranstaltung ist 

Teil einer landesweiten Reihe 
„Bildungsmut – weil Schule mehr 
kann“ der SPD-Landtagsfraktion. 
„Sie hat das Ziel, das vielfältige 

Bildungsangebot 
in Baden-Würt-
temberg zu stär-
ken und zu-
kunftsfähig zu 
machen. Zu-
gleich soll der 

Dialog mit den Schulleitungen, 
den Eltern und Lehrern gesucht 
werden, um vor Ort einen Gegen-
pol zum rüden Umgangston der 
Kultusministerin zu bilden“, 
schreibt der SPD-Kreisvorsitzen-
de Nikolaos Sakellariou.

Evelyne Gebhardt, Vizepräsidentin 
des Europäischen Parlaments, lädt für 
morgen zwischen 14 und 18 Uhr zu 
ihrem Europafest in ihrem Europabüro 
in Künzelsau ein. Als Gast begrüßt sie 
den DGB-Bezirksvorsitzenden Martin 
Kunzmann (Foto). Wer am Europafest 
teilnehmen möchte, wird gebeten, 
sich unter Telefon 0 79 40 / 5 91 22 
oder per E-Mail an info@evelyne-geb-
hardt.eu anzumelden.

Kunzmann beim 
Europafest

Vortrag fällt aus
Schwäbisch Hall. Die Selbsthilfe-
gruppe Prostatakrebs Schwäbisch 
Hall/Hohenlohe teilt mit, dass
das nächste Treffen ausfällt. Für
Montag, 9. Juli, war ein Vortrag
mit dem Thema „Krampfader –
Moderne Diagnostik und Thera-
pie“ geplant. Der Referent muss-
te jedoch absagen. Der Vortrag
wird nachgeholt.

Familientag in Kreßberg
Kreßberg. Der Familientag des
Rinderzuchtvereins Kreis Schwä-
bisch Hall findet am Sonntag, 15.
Juli, bei Familie Rosenäcker in 
Kreßberg-Wüstenau statt. Be-
ginn: 11.30 Uhr. Anmeldung bei
Otto Kurz, Telefon 0 79 04 / 82 15.

Ich kritisiere das 
seit zweieinhalb 

Jahren.

Europäische  
Lösung weiter-

hin nicht in Sicht.

F
ür Horst Renner, Nebener-
werbslandwirt aus Gera-
bronn-Kleinforst, ist die 
Mitgliedschaft in der Bäu-

erlichen Erzeugergemeinschaft 
Schwäbisch Hall (BESH) selbst-
verständlich eine lohnende Sa-
che. „Ich finde immer einen An-
sprechpartner, der weiterhelfen 
kann“, sagt er als Beispiel am 
Mittwochabend im Haller Neu-
bau nach dem offiziellen Teil der 
Feier zum 30-Jahr-Jubiläum der 
BESH. Neben ihm sind rund 600 
Landwirte gekommen.

Vor dem gemütlichen Teil ha-
ben die Ehrengäste auf der Büh-
ne der Bäuerlichen ihren Respekt 
erwiesen. Erst einmal begrüßte 
Rudolf Bühler, Gründer und Vor-
standsvorsitzender der BESH, die 
Gäste: „Wir sind mitten im Leben 
angekommen und die Botschaft 
lautet: Hier in Hohenlohe haben 
Bauern wieder Zukunft.“ Eigent-
lich habe man schon vor 354 Jah-
ren begonnen, am 21. Juni 1988 
war es dann so weit: „Mit acht 
Kollegen haben wir die Bäuerli-
che aus der Taufe gehoben.“

Eines sei klar, so der BESH-
Chef: „Wir machen auch Business 
und stellen uns täglich den He-
rausforderungen des Geschäfts-
lebens.“ Das Leitbild bleibe aber 
ein solidarisches und gemein-
wohlorientiertes Wirtschaften. 
„Stetig nach mehr Umsatz und 
Gewinn zu schauen, ist für uns 
kein zukunftsfähiges Modell für 
ein soziales und friedensstiften-
des Zusammenleben“, so Bühler. 
Künftige Landwirtschaft müsse 
an anderen Parametern gemessen 
werden: Energieeffizienz, Res-
sourceneffizienz und Kosten-
wahrheit.

In Hohenlohe stehe die Wiege 
des Ökolandbaus. „Hier wurde 
1948 die erste Schule für ökologi-
schen Landbau gegründet, hier ist 
der höchste Anteil an Biobetrie-
ben in einer Region“, führt Büh-
ler aus. Dass hier eine alte Schwei-
nerasse gerettet wurde, habe sich 
herumgesprochen. Man nutze die 

natürlichen Potenziale der Regi-
on, ohne die Natur zu „verwirt-
schaften“. Die BESH stehe für 
Ökologie, Biodiversität, Bildungs-
arbeit auf dem Land und arbeite 
daran, die sozialen Herausforde-
rungen für Landwirte weltweit zu 
bewältigen. „Mir bleibt Dank zu 
sagen an alle Wegbegleiter und 
Bauern“, mit diesen Worten über-
gibt er an Friedlinde Gurr-Hirsch.

Die CDU-Staatssekretärin im 
Ministerium für Ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz 
spricht im Zusammenhang mit 
der BESH von einer „Erfolgsge-
schichte sondergleichen“, in 30 
Jahre sei viel erreicht worden. Die 
Gemeinschaft sei national und in-
ternational ein Leuchtturm für 
zahlreiche Projekte geworden. 
„Ich wünsche Ihnen, dass sie die-
se Entwicklung weiterführen“, 
sagte sie ausdrücklich an alle 
BESH-Mitglieder gewandt.

Bauern bräuchten Anerken-
nung, diese bekämen sie bei der 
BESH. Das sagt Regierungspräsi-
dent Wolfgang Reimer. Neben sei-
nen Glückwünschen lässt er auch 
Kritik an der Landwirtschaftspo-
litik der Bundesregierung fallen, 
es müsse sich beispielsweise bei 
der Kennzeichnung von Fleisch 
noch viel tun: „Wir brauchen 
beim Tierwohl mehr Transpa-
renz. So sind auch die Verbrau-
cher in der Pflicht.“ Die BESH 
habe es richtig gemacht, von An-
fang an auf regionale Vermark-
tung zu setzen, anstatt für den Ex-
port zu produzieren.

Dann spricht der Erste Landes-
beamte des Landkreises Schwä-
bisch Hall. Michael Knaus nennt 
Bühler den „Prototyp eines Ho-
henlohers“: „Sie beschritten neue 
Wege, schufen eine neue Marke 
und geben heute über 1000 Bau-
ernfamilien eine Plattform, wie 
sie umweltgerecht gesunde Le-
bensmittel produzieren und zu ei-
nem guten Preis vermarkten kön-
nen.“ Reimers Einlassungen zur 
Bundespolitik quittiert er mit ei-
ner Replik: Um Landeszuschüsse 
zu beantragen, müsse man als 
Landwirt schon fast Jurist sein. Es 
gebe zu viel Bürokratie.

Dann tritt Prof. Hartmut Vogt-
mann hinter das Rednerpult. Der 
emeritierte Agrarwissenschaftler, 
Naturschützer und Ehrenpräsi-
dent des Weltbioverbands  IFOAM 
begleitet die BESH als Deutsch-
lands erster „Öko-Professor“  

quasi von Anfang an. Er plädiert 
für eine neue Form der Wissen-
schaft, die nicht an den Bedürf-
nissen der Bauern und der Ver-
braucher „vorbeiforscht“. „Ein 
Verzicht auf bestimmte Techno-
logien würde uns guttun“, so der 
Forscher. Schlussendlich stellt er 
eines klar: „Wir sind froh, dass es 
die BESH gibt.“ Solidarisches 
Wirtschaften und Ökolandbau 
seien nicht von Forschern entwi-
ckelt worden, sondern von den 
Landwirten.

Viel Überzeugungsarbeit
Bühler bekommt noch überra-
schend zwei kleine Olivenbäume 
als Dankeschön für sein 30-jähri-
ges Engagement geschenkt, dann 
begeben sich die Festgäste zum 
Buffet. „Am Anfang mussten wir 
viel Überzeugungsarbeit leisten“, 
erinnert sich BESH-Aufsichtsrats-
vorsitzender Dieter Hofmann an 
die Anfänge. Der Landwirt aus 
Kirchberg war schon als 17-Jähri-
ger bei den ersten Besprechun-
gen vor der Gründung dabei. 
Klaus Süpple, Landwirt aus 
Schrozberg und Chef von Bœuf 
de Hohenlohe ergänzt: „Ich hof-
fe, dass die Verbraucher weiter in 
unsere Richtung gehen und unse-
re Arbeit wertschätzen.“ Der 
Abend klingt bei Hohenloher 
Spezialitäten aller Art aus.

„Hier haben Bauern 
wieder Zukunft“
Landwirtschaft Zum 30. Geburtstag feiert sich die Bäuerliche 
Erzeugergemeinschaft im Haller Neubau. Redner unterstreichen 
deren Bedeutung für die Agrarwirtschaft. Von Norbert Acker

Bildergalerie Weitere Fotos vom 
30-Jahr-Jubiläum der BESH gibt es 
unter www.swp.de/sha

Das Haller Land-

schwein hat es in 

30 Jahren auch 

schon vors Bundes-

kanzleramt ge-

schafft. 2011 ist mit 

den Mohrenköpfle 

gegen Dioxin in Fut-

termitteln und Gen-

technik protestiert 

worden.Foto: Archiv/ 
 Stephanie Pilick, dpa

landwirtschaftliche Betriebe wen-
den laut Rudolf Bühler in der Bäuerli-
chen Erzeugergemeinschaft Schwä-
bisch Hall (BESH) die biologische 
Landwirtschaft an. Bis heute sei die 
BESH auf rund 1460 Bauernhöfe ange-
wachsen, der Jahresumsatz sei auf 
mittlerweile rund 140 Millionen Euro 
angewachsen, so der BESH-Vor-
standsvorsitzende.

SO GEZÄHLT
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Künftige  
Landwirtschaft 

muss an anderen  
Parametern gemessen 
werden.
Rudolf Bühler 
BESH-Vorstandsvorsitzender

Nach dem offiziellen Teil (von links): Michael Knaus (Erster Landes-

beamter), Martin Hahn (Bündnis 90/Die Grünen, Vorsitzender des 

Agrarausschusses des Landtags), CDU-Staatssekretärin Friedlinde 

Gurr-Hirsch, BESH-Chef Rudolf Bühler, Prof. Hartmut Vogtmann und 

Regierungspräsident Wolfgang Reimer. Foto: Norbert Acker
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